
e. Die Pif f erenzierunqstendenz

Naisbitt (1984) spricht von einer Entwicklungstendenz,
die et beschreibt als einen Obergang vom Entweder-Oder-
Prinzip zur mehrfachen Wahlmoglichkeit (multiple option).
Er maint damit, dass in unserer Gesellschaft in zuneh-
mendem ITlasse erkannt und akzeptiert uiird, dass viele Fragen
und Problème nient mehr so oder so gelost uierden kSnnen,
sondern mehreren LbsungsmSglichkeitrn zuganglich sind.
Oies gilt auch fur die Art und ilJeise, mie die Gesellschaft
mit uerschiedenartigen Erscheinungen umgeht.

Die Eindeutigkeit macht einer Vielfarbigkeit Platz. Eme
Widerspiegelung disser Tatsache sehen uiir ebenfalls in
den u/eniger starren Haltungen und Funktionen von Rienschen
und Organisationen, auch bei der Beachtung dar dazuge-

h3rigen Verhaltensregeln. Es ist nicht mehr die Rede
von "einer typischen Familie" oder "einem typischen Stadt-
bewohner" und dergleichen. Die Alternative ist nicht mehr
verheiratet oder ledig, berufstâtig oder arbeitslos,

politisch rechts- oder linksstehend und so uieiter.

Auch fur Normen und UJerte gilt nicht langer, dass sic
entuieder gut oder schlecht sind. Immer mehr uiird
akzeptiert, dass es mehrere UJerte gibt, die als voll-
gîjltigbetrachtet werden. Der lïlen=eh und die Gesellschaft
treten gleichsam in mehreren Dimensionen auf.

Die hier gemeinte Verânderung lësstsich unter anderem
anhand des Begriffes "autoritare Persßnlichkeit" veran-
schaulichen, mie ihn Adorno 195É3 darlegte. Damais meinte
man noch, dass autoritâres Regierungssystem , Faschismus,

Konser vat ismus und Ethnozentrizitât unuieigerlich mitein-
ander zusammenhângen. Jetzt uiissen vir, dass "links"
ebenfalls autoritar, faschistisch und dergleichen sein
kann. Aber auch auf einer ganz anderen Ebene, uiie zum
Beispiel auf dem Gebiet der Kleidung, ist deutlich sicht-
bar, dass die Regeln dafûr, mas fur Kleider man tragen
soll, bedeutend lockerer getuorden sind.


